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rudi Hoogvliet
Sprecher der landesregierung 
Baden-Württemberg; ver-
antwortet seit 2016 zudem 
die medienpolitik des landes 
und damit auch die initiative 
Kindermedienland Baden-
Württemberg politisch

natürlich stehen Eigenaktivitäten wie 
Beobachten, Entdecken, Untersu-

chen, Hören, Riechen, Tasten, Denken, 
Sprechen, Handeln und mitfühlen-
des Erleben im freien Spiel oder durch 
Nachahmung im direkten Kontakt mit 
vertrauten Beziehungspersonen im Vor-
dergrund einer gesunden frühkindlichen 
Entwicklung.

Studien wie die miniKIM-Studie 
2014 zeigen jedoch, dass Medien bereits 
in der frühen Kindheit 2- bis 5-Jähri-
ger eine zentrale Rolle spielen.1 Fast die 
Hälfte dieser Altersgruppe sieht jeden 
oder fast jeden Tag fern. Kinder im Al-
ter von zwei bis drei Jahren sehen laut 
dieser Studie durchschnittlich 34 Mi-
nuten am Tag fern, die Vier- bis Fünf-
jährigen kommen bereits auf 52 Minu-
ten pro Tag, wohingegen sich Kinder in 
diesem Alter nur 26 Minuten pro Tag 
mit Büchern beschäftigen.

Neben dem Fernsehen und Lesen von 
Büchern haben Kinder in diesem Alter 
auch bereits häufig Erfahrungen mit 
Hörspielen, Musik, Radio, Foto- und 
Filmkameras, Smartphones, Tablet- und 
Computerspielen. Laut dem Medien-
bildungskonzept »Medienbildung ent-
lang der Bildungskette« können Medien 

»nicht mehr vollständig aus den indi-
viduellen wie sozialen Praktiken der 
Kleinkinder herausgehalten werden; sie 
sind allgegenwärtig«.2

» Dabei führt ein höherer Bildungs-
stand der Eltern meist zu mehr 
Vorleseaktivitäten und weniger 
Computerspiel- und Internetnut-
zung.«

Faktoren für eine gelingende Medien-
erziehung

Mit welchen Medien, in welchem Um-
feld und vor allem in welchem Umfang 
Kinder mit Medien in Berührung kom-
men, hängt sehr stark von der Lebens-
situation der Familie ab. Entscheidende 
Faktoren sind hierbei der Bildungshin-
tergrund und die Beschäftigungssitua-
tion der Eltern. Dies wirkt sich nicht 
nur auf die allgemeinen Bildungschan-
cen aus, sondern auch auf die Bildung 
von kindlicher Medienkompetenz. 
Dabei führt ein höherer Bildungsstand 
der Eltern meist zu mehr Vorleseaktivi-
täten und weniger Computerspiel- und 
Internetnutzung. Weitere Faktoren für 
die kindliche Medienkompetenz sind 
neben der Nutzung und Verfügbarkeit 
von digitalen Medien in der Familie 
auch die elterliche Medienkompetenz. 
Diesen Zusammenhang beschreibt der 
Medienkompetenzbericht der Bundes-
regierung, aus dem hervorgeht »dass 
die Medienkompetenzentwicklung 
von Kindern insbesondere vom Ver-
halten und den Einstellungen der El-

tern gegenüber Medien und gegenüber 
den Kindern selbst abhängt«.3 Weiter-
hin empfiehlt der Bericht, »dass Eltern 
in der Medienerziehung beratende, 
kommunikative und informierende 
Unterstützung benötigen, insbeson-
dere dann, wenn Medien zum Anlass 
für Konflikte in der Familie werden«. 
Daher wird auch hier eine Erziehungs-
partnerschaft zwischen Eltern und Kin-
dertageseinrichtungen vorgeschlagen. 
Empfehlenswert erscheint darüber hi-
naus, dass kleinere Kinder möglichst 
nie alleine den Eindrücken der Medien 
überlassen werden, sondern stets dabei 
begleitet werden sollten. Dabei sollten 
die Eltern sensibel wahrnehmen, was 
ihr Kind ängstigt, was es fasziniert, was 
es versteht und wo Fragen auftauchen. 
Diese Erlebnisse können dann gemein-
sam besprochen und aufgearbeitet wer-
den.

»Medienfreie Kitas« als Kontrast zum 
Elternhaus?
In den Familien werden digitale Medien 
vielfältiger und häufiger genutzt als in 
pädagogischen Institutionen. Diese 
Unterschiede ergeben sich aus dem tat-
sächlichen Medienhandeln in der Fami-
lie und dem pädagogischen Anspruch 
der Fachkräfte. Medienpädagogen 
fordern eine vernetze Medienbildung 
zwischen den einzelnen Erfahrungsräu-
men. Denn letztlich überschneiden sich 
die Bildungsziele der Elternhäuser und 
der Medienpädagogen:  Kinder lang-
fristig zu einem verantwortlichen und 
selbstbewussten Umgang mit Medien 
zu erziehen.

Medienbildung in der frühkindlichen 
Erziehung
Unterstützung in der frühkindlichen Medienbildung ■ Das Land Baden-Württemberg will die Fach-
kräfte im Bereich der frühkindlichen Medienbildung unterstützen. Dabei geht es nicht darum, Vorschul-
kinder vor einen Bildschirm zu setzen. Die vor allem extensive, konsumierende Mediennutzung von 
Kleinkindern ist äußerst kritisch zu bewerten. Das reale Leben zeigt allerdings, dass Kleinkinder bereits 
vom ersten Atemzug an von Medien umgeben sind. Neben den klassischen Medien wie Buch, Zeitung 
oder Hörspiel kommen hier vermehrt auch digitale und konvergente Medien wie Smart-TVs, Tablets und 
Smartphones hinzu. Daher kommen Einrichtungen der frühkindlichen Bildung nicht mehr darum herum, 
sich mit der Medienbildung aktiv auseinander zu setzen.
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» Zwei von drei Haupterzieher/
innen wurden bereits auf Eltern-
abenden oder in -gesprächen auf 
das Thema ›Medien‹ angespro-
chen.«

Wie Fachkräfte die Mediennutzung 
der Kinder wahrnehmen
Die Fachkräfte in Kindertagesstätten 
werden täglich mit den Medienerfahrun-
gen der Kinder konfrontiert. Zum einen 
verarbeiten Kinder ihre Medienerlebnis-
se im alltäglichen Spielen und Handeln. 
Teilnehmer/innen aus dem Programm 
der Initiative Kindermedienland »Me-
dienwerkstatt Kindergarten« berichten 
u.a. davon, dass das Nachspielen von 
Serien und bekannten Filmen in den 
letzten Jahren deutlich zugenommen 
hat.4 Darüber hinaus wird Medienbe-
ratung immer häufiger Bestandteil von 
Elterngesprächen, was auch die mini-
KIM-Studie 2014 belegt: Zwei von drei 
Haupterzieher/innen wurden bereits auf 
Elternabenden oder in -gesprächen auf 
das Thema »Medien« angesprochen.

Die Aufgabe der Kindertageseinrich-
tungen: niederschwellige Mediener-
ziehung
Frühkindliche Medienbildung muss also 
zum Ziel haben, Fachkräfte als kompe-
tente Ansprechpartner bei der Medien-
erziehung auszubilden. Der Medienpä-
dagoge Norbert Neuß bezeichnete im 
Medienkompetenzbericht der Bundes-
regierung u.a. folgende Bereiche als Auf-
gabenfelder der Medienkompetenzför-
derung in Kindertagesstätten:
 Medien als Erfahrungsspiegel be-
trachten:  Kinder zu ihren Mediener-
lebnissen zeichnen, spielen, fantasieren 
lassen.
 Medien zur Sensibilisierung der 

Sinne einsetzen:  Mithilfe von Vor-
leseprojekten sollen Sinnesleistungen 
sowie Wahrnehmungskompetenzen 
und hierbei insbesondere Sprach- und 
Zuhörfähigkeit gefördert werden.

 Medien als Erinnerungs- und Er-
zählhilfe einsetzen: Erfahrungen, die 
Kinder in ihrer Lebenswelt machen, 
sollen mithilfe von Fotos und Tage-
büchern gesammelt werden.

 Medien durchschauen helfen: 
»Medien sind von anderen Menschen 

mit bestimmten Absichten gemacht«. 
Mit aktiver Medienarbeit wie z.B. 
Trickfilmarbeit können mediale Ent-
stehungsprozesse erschlossen werden.

 Medien als kooperative Erziehungs-
aufgabe verstehen: Projekte zur Stär-
kung der medienpädagogischen Er-
ziehungskompetenz von Eltern.5

Kindertageseinrichtungen können bei 
der Medienerziehung unterstützen, in-
dem sie das Thema bei einem Eltern-
abend aufgreifen und berichten, wie 
Kinder Medien wahrnehmen und ver-
arbeiten. Dabei kann auch die eigene 
Mediennutzung reflektiert und für die 
Bedeutung der Medienerlebnisse der 
Kinder sensibilisiert werden.

Frühkindliche Medienbildung in Ba-
den-Württemberg
Der Orientierungsplan für Bildung 
und Erziehung für die baden-würt-
tembergischen Kindergärten greift die 
Notwendigkeit der frühen Medienbil-
dung auf:

»Kinder heute haben Zugang zu vielen 
Dingen und sammeln auch Erfahrungen 
mit neuen Medien, die faszinierend wir-
ken. Figuren und 
Handlungen ziehen 
Jungen und Mäd-
chen aber durch-
aus unterschiedlich 
an. Die Bilder der 
ungefilterten Me-
dienwelt können 
Kinder bedrängen. 
Der Kindergarten 
nimmt deshalb 
den Medienalltag 
der Kinder in sein 
Bildungs- und Er-
ziehungskonzept 
auf. Erzieherinnen 
nehmen sensibel 
wahr, welche Spu-
ren Medienein-
drücke bei Kindern 
hinterlassen. Sie be-
obachten, welche 
Verarbeitungsme-
chanismen Mäd-
chen und Jungen 
haben, die sich ge-
ängstigt haben und 
überfordert sind. 
Gerade diese Kinder 

sollen Unterstützung erhalten, wie sie sich 
in ihrem Medienalltag zurechtfinden, wie 
sie ihre Medienerfahrungen im Spiel, beim 
Malen, Erzählen verarbeiten können. Me-
dienprojekte, die viele Sinne ansprechen, 
wie ein Theaterspiel, das Erfinden eines 
Hörspiels, das Herstellen eines Daumen-
kinos oder von Fotokollagen können die 
Medienkompetenz von Kindern anbahnen 
und fördern«.6

» Der Erwerb medienpädagogischer 
Kompetenzen ist ein Ziel der 
Erzieherinnen- und Erzieheraus-
bildung sowie der Kinderpflege-
ausbildung.«

Der Erwerb medienpädagogischer Kom-
petenzen ist ein Ziel der Erzieherin-
nen- und Erzieherausbildung sowie der 
Kinderpflegeausbildung. In unterschied-
lichen Handlungsfeldern werden me-
dienpädagogische Kompetenzen vermit-
telt. Darüber hinaus ist die Thematik in 
einem eigenen Lernfeld »Medienpädago-
gisch handeln« verankert. Alle Studien-
gänge »Frühkindliche Bildung und Er-
ziehung« und »Elementarpädagogik« an 
den sechs Pädagogischen Hochschulen 

Frankfurter
Kulturaustausch

Bei uns kommen Kinder aus vielen unterschiedlichen Kulturen zusammen und 
entwickeln ihre interkulturellen Kompetenzen.

Wir suchen sozialpädagogische Fachkräfte

Bildungsvielfalt für Frankfurt – von 
Anfang an. In unseren städtischen 
Kinderzentren. Von früh bis spät. 
Von der Krippe bis zum Hort. Und 
in Ihrer Nähe. 141 mal in ganz 
Frankfurt. Überzeugen Sie sich: 
www.kitafrankfurt.de
Gemeinsam leben lernen.

kita
frank
furt 

Foto: Robert Kneschke
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im Land enthalten Module zur Medien-
bildung. Seit 2013 ist die Medienbildung 
einer von vier inhaltlichen Schwerpunk-
ten in den Gemeinsamen Empfehlungen 
des Kultusministeriums, der kommuna-
len Landesverbände, der kirchlichen und 
sonstigen freien Kindergartenträgerver-
bände sowie des Kommunalverbandes 
für Jugend und Soziales zur Qualifizie-
rung des pädagogischen Personals in den 
Kindertageseinrichtungen. Daher ist die 
frühkindliche Medienbildung auch ein 
Programmbestandteil der Fortbildungs-
angebote pädagogischen Fachkräfte.

Auch wenn das Land hier unterstützend 
tätig ist, muss betont werden, dass sowohl 
die medienpädagogischen Konzepte als 
auch die Medienausstattung nicht in der 
Verantwortung des Landes, sondern letzt-
lich in der Verantwortung des meistens 
kommunalen Kindergartenträgers liegen.

Frühkindliche Medienbildungspro-
gramme im Land: »Medienwerkstatt 
Kindergarten«
In dem Programm »Medienwerkstatt 
Kindergarten« der Initiative Kinder-
medienland Baden-Württemberg wer-
den Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren ausgebildet, die das Thema 
frühkindliche Medienbildung anderen 
Fachkräften in Kindertageseinrichtun-
gen weiter vermitteln.7 Die kostenlose 
Fortbildung umfasst verschiedene Mo-
dule wie beispielsweise Kommunikati-
ons- und Medienpädagogik, die kreati-
ve Nutzung von altersgerechten Medien 
und Elternarbeit. Dabei werden u.a. 
vielseitige Medienprojekte in den Ein-
richtungen organisiert, wie z.B. »Dias 
bemalen«, »Aktentaschen-Theater«, 
»Trickfilmkoffer«, die die Teilnehmer/
innen vor Ort in ihren Einrichtungen 
durchführen.

Eine Teilnehmerin berichtete von dem 
Fotoprojekt »Wir entdecken den Früh-

ling«, bei dem die Kinder fotografierten, 
ihre Fotos mit Unterstützung des lokalen 
Fachgeschäfts ausdruckten, ein Fotobuch 
erstellten, Plakate angefertigten und eine 
Ausstellung für die Eltern organisierten.

» Zuhören erfordert Aufmerksam-
keit und Konzentration und ist 
damit eine Basis- und Schlüssel-
kompetenz.«

Ohrenspitzer und Ohrenspitzer mini
Das Ohrenspitzer-Projekt bringt Kinder 
im Alter zwischen drei und 14 Jahren 
mit der Bedeutung des gekonnten Zu-
hörens, interessanten Hörspielen und 
aktiver Hörspielgestaltung in Berüh-
rung, da das Hören nicht nur als reine 
Sinneswahrnehmung, sondern auch mit 
Herz und Verstand funktioniert.8 Zuhö-
ren erfordert Aufmerksamkeit und Kon-
zentration und ist damit eine Basis- und 
Schlüsselkompetenz.

Bei dem Projekt »Ohrenspitzer mini« 
sollen Kinder zwischen drei und sechs 
Jahren gezielt üben, bewusst zuzuhören 
und eigene Kriterien für gute Hörme-
dien und einen aktiven Mediengebrauch 
zu entwickeln. Hierfür kommen ausge-
bildete pädagogische Mitarbeiter/innen 
in die Kindertageseinrichtung und füh-
ren dort gemeinsam mit den Erzieher/
innen Praxisprojekte durch.9 

Die Projekte »Ohrenspitzer« und »Oh-
renspitzer mini« werden von der Stiftung 
MedienKompetenz Forum Südwest 
(MKFS) gefördert.

Medienzwerge
In dem Projekt »Medienzwerge« lernen 
Kinder im Vorschulalter auf spieleri-
sche Weise wie das Medium »Fernse-
hen« wirkt, wie mediale Tricks funktio-
nieren und welche Bedeutung das Fern-

sehen für Kinder und Familie hat.10 
Dieses Projekt wird wie das Projekt 
Ohrenspitzer ebenfalls von der MKFS 
gefördert und bietet ein Angebot zum 
spielerischen Erfahren von Medien-
wirklichkeit und der Funktionsweise 
von Medien.

Fazit
Wir leben in einer zunehmend digitalisier-
ten, medialen Welt. die teilweise als ideal-
bild beschworene medienfreie Kindheit bil-
det, egal wie man dazu steht, die realität 
nicht ab. Gute Politik muss aber ihren aus-
gangspunkt in der Betrachtung der Wirk-
lichkeit finden. daher besteht ein Bedarf, 
Kinder nicht schon in frühen Jahren mit 
ihren medienerfahrungen alleine zu lassen, 
sondern das nicht immer einfache thema 
medienbildung auch in den Kindertages-
einrichtungen pädagogisch qualifiziert auf-
zugreifen.  

Fußnoten
1 www. mpfs. de/ studien/ minikim- studie/ 2014.
2 www. telekom- stiftung. de/ sites/ default/ files/ dts- 

library/ materialien/ pdf/ buch_ medienbildung. 
bildungskette_ end. pdf.

3 dr- neuss. de/ app/ download/ 5792738218/ 
Medienkompetenzfoerderung_ fuer_ Kinder_ und_  
Jugendliche. pdf.

4 www. medienwerkstatt- kindergarten. de/ de/ 
startseite/ rueckblick/ kita- salierstrasse.

5 www. medienkompetenzbericht. de/ pdf/ 
Medienkompetenzfoerderung_ fuer_ Kinder_ und_ 
Jugendliche. pdf.

6 www. kultusportal- bw. de/ site/ pbs- bw- new/ get/ 
documents/ KULTUS. Dachmandant/ KULTUS/ 
Projekte/ kindergaerten- bw/ Oplan/ Material/ KM- 
KIGA_ Orientierungsplan_ 2011. pdf.

7 www. medienwerkstatt- kindergarten. de/ de/ 
startseite.

8 www. kindermedienland- bw. de/ de/ startseite/ 
medienbildung- in- bw/ fruehkindlicher- bereich/ 
ohrenspitzer.

9 www. ohrenspitzer. de/ was- ist- ohrenspitzer/ ueber- 
das- projekt/ ohrenspitzer- mini.

10 www. kindermedienland- bw. de/ de/ startseite/ 
medienbildung- in- bw/ fruehkindlicher- bereich/ 
medienzwerge.

}P diSKUSSionSForUm

Wie sieht Ihr Kita-Alltag aus? Beschäftigen Sie derzeit akute Probleme und schwierige Situationen? Möchten Sie mir  
von interessanten Projekten aus Ihrer Einrichtung berichten? Ich interessiere mich dafür!

Teilen Sie mir Ihre Erfahrungen mit:  
… per E-Mail: redaktion@kita-aktuell.de  
… auf unserer facebook-Seite: www.facebook.de/kitaaktuell

Gerne können Sie auch meine Redaktionssprechstunde für den persönlichen Austausch nutzen: Tel. 0221-94373-7980 (Mi 14–15 Uhr).

Ich freue mich auf Ihre Meinung!

Ihre Viviana Freyer
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